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gerade hier Gefahr drohe. In der dritten Nacht
nach seiner Ankunft konnte er nicht schlafen, aina
an Teck, und als er in der Kajüte des Kapitäns
. . sah, trat er ein, um sich mit diesem zu unter¬

shalten . Der Kapitän aber wurde ganz bestürzt ,
# er Theovor eintreten sah, und gestand auTheodors Drängen , er sei von den Genuesern durch

roße Summen bewogen worden , Feuer an die
kulverkammer zu legen und das ganze Schiff inLust fliegen zu lassen. Theodor aber ließ den
teulosen Kapitän am Mastbaum aufknüpfen. Diesewunderbare Errettung Theodors löste neuen Jubel

im „ade aus. Alle kamen , um ihn um Verzeihung
e # # der König beschenkte sie mitruwver, Wassen und Kleidung.

„ D neue, schwere Schicksalsschläge harrtengenug damit, daß Giacinto Paoli eine
wegung gegen ihn entfacht halte, nicht genug„ranzösische und genuesische Kriegs¬

seiner Fahrzeuge kaperten: eines Tages
genden 8. ### im Hasen von Aleria

Kriegsschiffe ihre Anker und segelten ab.
es dem Kapitän schien, daß Theodor mehr

Landes Hasir gad. . . . Erzeugmissen des
Frucht seiner jahrelangen

. 1
#ernichter und die Strömung im Volke gegen

um mmaite graßer werden sah. verließ er die Insel
### sweiten

Male und kam Ende November 1738
vommen, dann ad. e. . —— in Schußzhaft ge¬
#### dann aver wieder freigelassen wurde . Es

große und ausgedehnte Reisen für
Unglich und . e " , die auszugeben ihn kein
Ende 1—37 keine Muhe veranlassen konnten, und

##fsen wir ihn wieder in Amsterdam .
die Korlen uich ### der Krieg sort. Waren
weniasteng a

Letbst überlassen, so sochten sie
Nar Fha# außerlich zusammenhaltende Einheit.
u. Soiahe ag . n , so kam es sogleich
homing den .. , 29 sie glaudten , alles Heil
Anril ### von selbst von ihrem König. Ende
Korsike. Sohn von Theodore Schwester nach
kinem a üderbrachte gute Nachrichten von
Corsen la #. und gewann das Vertrauen der
treuer unze# #: daß sich noch eine Schar Königs¬
die Genug zusammenfand zum Kampfe gegen
und auch da noch, als sogar Baron Droste
nach Reame gesat u#er ihre Wassen gestrecht und

Thegs.: #elloden waren.
nienal. fuhrte indessen ein unstätes, geheim¬

bemize“ unentwear um die Sache der
Dar er ahmachs, JlI. ven Jahren 1710 und 1741
und Thur . * in Amsterdam, Venedig . Köln
Legannzn . .. der Kaiser 1°41 gestorben war,
sika von —

Gedalttaten der Genueser auf Cor¬
nuten, konzeg m. U diese Gelegenheit aussl¬
Lroste, nachene .. seinen Better, den Baron
der muis nach der Insel, um die Stimmung
stehende Bu z“ ersorschen und die devor¬
selbst kr##n nich# t#res Königs zu verkünden. Er
ständigen Stag. . London , um Corsida als seld
kellen , ein

unter
wurde

*. Cchicch. um Corfind uis
„#l, inter den Schutz Englands zu

wurde. #. ##. 0. . 49. der nicht direkt abgelehnt
Kaufleute an . 1“ er eine Gesellschaft englischer
pterer Bar## . en. ihn gegen die Zusicherung
und Geldmitte . . . im Handel Wassenomittel für Corsika zu geben.

(Schluß folgt.)

Um die Peterskirche

in Recklinghausen .
Vor 700 Jahren (1236) wurde Rechlinghausen,

das schon seit Jahrhunderten , seitdem Karl der
Große hier einen Reichshof errichtet hatte, der
Mittelpunkt des sog. Vestes gewesen war, zurStadt erhoben , indem der Erzbischof von Köln als
Landesherr dem Orte das Recht der Steuer¬
erhebung verlieh

Nach dem Aussterben der von Karl dem
Großen eingesetzten Grasen von Recklinghausen
kam das Best um 1170 in die Hände des Erz¬
bischofs von Köln und ist bis zum Jahre 1803
beim Erzstift verblieben, zu welchem Zeitpunkt es
dem Herzog von Arenberg als Entschädigung fürseine Gebietsverluste auf dem linken Rheinufer zu¬geteilt wurde . Seit 1816 gehört es zum preußi¬
schen Regierungsbezirk Münster.

Die heutige Stadt Recklinghausen ist als Sied¬
lung auf der Wasserscheide zwischen Lippe und
Emscher an einer von Westen nach Osten durch¬
ziehenden alten Heer= und Handelsstraße entstan¬den. Ihr Wahrzeichen ist die St. =Peterskirche. die
vielleicht an der Stelle des ersten fränkischen Gau¬kirchleins sich erhebt und in ihren wechselvollen
Schicksalen die Geschichte der Stadt widerspiegeltIhre erste Erwähnung findet sie in einer Urbunde
vom Jahre 1166, durch die Graf Otto von Ravens¬
berg und seine Gemahlin Uda der kölnischen Kirche
ihren Hof zu Flaesheim zur Gründung eines
Augustinessenklosters schenkten. Unter den Zeugenwird ein Pfarrer Hezel zu Rechlinghausen ge¬nannt.

Bei dem großen Stadtbrande im Jahre 1247
wurde der Kirchturm zerstört und bei dessen
Wiederaufbau die dreischiffige romanische Hallen¬kirche durch frühgotische Querschisse vergrößert,
die aber ein weiterer Stadtdrand vom 4. April
1500 mit der ganzen Kirche wieder vernichtete . Der
auf den Grundmauern errichteten neuen Kirche
im spätgotischen Stile fügte man im Osten einen
sweischifsigen Querbau an. der das Chor weiter
hinaueschob. Gegen Ende des 30jährigen Kriegeswurde der odere Teil des Turmes zusammen¬
geschossen , der nach notdürftiger Wiederherstellung
im Jahre 1652 zusammenstürzte und in dem 1670
vollendeten Neubau seine heutige Gestalt erhielt.

Recklinghausen, das schon im Jahre 1316 dem
Hansebunde angehörte, ist vor Einführung des
Bergbaues im Jahre 1869 eine schlichte Acherstadt
gewesen. Als erstes Bergwerk wurde 1871 die
Zeche Recklinghausen I in Betrieb genommen . der
1872 die Gewerkschaft König Ludwig folgte.

Aue bescheidenen Anfängen hat sich auch die
enangelische Gemeinde Recklinghausen entwichelt
die am 9. und 12. September 1848 gebildet wurde.
nachdem sie seit dem 3. August eine eigene Kirchehatte. Seit 1178 ist von einer Volkeschule die RedeDas Gomnasium entstand 1829 . Die sonstigen
geistigen Bildungsanstalten gehören der neueren
Zeit an. Zu ihrem Geburtstag wurden in einem
geschichtlichen Festzuge die wechselvollen Schichsaleder Stadt zur Darstellung gedracht
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Fritz Harkort und die Ennepetalbahn .
Von Stadtarchivar Dr. B

Verantwortlich: Walter Peddinahaus . Hagen
Druck und Verlag: Gustav Bus in Hagen

Siebzig Jahre sind verflossen , seit sich Fritz
Harkort, der Pionier des Eisenbahnwesens, erst¬
malig für den Bau der Eisenbahnlinie Hagen¬
Altenvoerde , der sogenannten Ennepetalbahn, mit
Nachdruck einsetzte . Im Stadtarchiv Ge¬velsberg befinden sich vier Originalbriefe, in
denen er zu diesem und den sich anschließenden
Problemen Stellung nimmt. Am 10. April 1866
schrieb er von Hombruch aus an Eduard Eldero ,
den verdienstvollen Kurator der Hagener Bro¬
vinzial=Gewerbeschule:

„Geehrter Herr Better! Schreiben Sie eine
Tagesfahrt aus nach Haspe; ich überlasse das
Ihnen und erscheine. Caron besuchte ich persönlich.
Er ist allerdings für diesen Posten nicht geeignet ,
und gab ich ihm den Rat, den tüchtigen Weddi¬
gen vorzuschlagen . Der Sache treu , werde ich
übrigene den interimistischen Vorsitz niederlegen
und Sie vorschlogen . — Freundlichst

Ihr ergebener Friedrich Harkort“
Der Brief ist besonders charakteristisch für

Harkort. Beruflich und politisch überaus stark in
Anspruch genommen , konnte er nur selten an Ort
und Stelle wirksam sein. Meist mußte er sich da¬
mit begnügen . Anreger und Wegweiser gewesen
zu sein, ohne indes die Sache aus dem Auge zu
verlieren oder gar in Vergessenheit geraten zu
lassen . Der Sache treu zu bleiden , verspricht er in
diesem Schreiden. Die Stelle ist ein schönes Ge¬
genstück zu seinem bekannten Ausspruch, dem
Westfalenleitwort: „Das Leben gilt nichte ohne
die Treue." Der Wert seiner Vorschlöge zeigt sich
auch hier im Erfolg . Der Ausschuß für das Unter¬
nehmen erfuhr in seiner Zusammensetzung eine
Aenderung dadurch, daß Fr. Weddigen (aus Rit¬
tershausen) hinzugewählt wurde. Auße: M. Caron
aus Rauenthal. Harkort, Elbers und Weddigen
gehörten ihm noch an: Joseph Caspar Harkorten
aus Harkorten. Louis Berger aus Witten. der
Verfasser des wertvollen Ledens= und Zeitbildes
„Der alte Harkort“ (1890). Friedrich Schüren aus
Gevelsberg und der Gevelsberger Amtmann Wies¬
mann.

runo Zierenberg .

K 10 Mmt

- * —

0— Tn k. S . —
—

2 CT¬

Das Projekt der Ennepetalbahn war von
vornherein nicht unumstritten. Eine Strecke
Hagen—Bommern—Rittershausen und Hagen —
Gevelsberg —Linderhausen —Barmen , standen im
Wettbewerd. Letztere sollte in Gevelsberg am
Kleverufer vorbeigeführt werden , also nahezu
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Psst ### der heutigen Rheinischen Bahn. DieA Eisenbahndirektion Elberfeld entschied sich ledochfur die Talbahn. Sie schrieb: „Nützlich erscheint
g aus alleig, der Bau einer Anschlußbahn , die vom

Hagener Bahnhof aus ins obere Ennepetal aufris geh: u/0 die Aufgabe verfolgt, den in# viesem Tale liegenden Etablissements die Mate¬
50

rialien ihrer Fabrikation zuzuführen und ihre
vort auf . . eic. Bahnthofe zum Weitertrans.
vo#: # # # Bergisch =Märkischen Bahn zu beför¬
sobe: aburch, wi gen die Nachteile und Schwie¬,<space>we lche<space>di e<space>Lage<space>der<space>letzteren<space>an<space>dem<space>

gzehange zwischen Hagen und der Wasserscheidebei Schwelm mit sich führt, m zweckmäßigster
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Junge, war es dat lichte! Dat sind —Drei Paar Holsken!
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Von Refer Werland .
Theodor von Neuhoff .
Das Schicksal gab ihm ein Königreich und versagte ihm Brot .
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, aber auch das konnte nicht verhindern, daßTheodors Ansehen und Sicherheit von Tag zu Taggeringer wurde. Schließlich sah er sich sogar ge¬

un n., einer Gegenpartei unter Giacinto Paoliund Raffaele, die weder von Theodor , noch vonden (enuesern etwas wissen wollten, in offenem
hatte sen: #in zuttete; wurde aber geschlagen undhatte jetzt, flüchtig mit wenigen Getreuen, mehr
die carfiihe den genuesischen Dolchen auch nochdie corsischen zu fürchten.
#

one starke Freunde , ohne feste Stütze, der
####### gteit eines meuternden Volkes ausge¬
setzt, blieo ihm nichts anderes übrig, als sich ehren¬zuruckzuziehen. Aber — so berichtet sein Sohn
gie stie — nicht als fliehender König wollte erma verlassen, sondern mit der vollen Einwilli¬
gung ces Volkes, mit Würde und in der Absicht ,neue Verbindungen anzuknüpfen, um dann an dereines neuen Heeres wiederzukommen. Des¬halb berief er trotz des Abratens seiner nur nochFreunde auf den 5. November eine Natio¬
nalversammlung ein, und alle Städte — mit Aus¬nahme der von den Genuesern besetzten — ent¬sandten in sie Vertreter, da alle neugierig waren

##r ihn. gu sagen habe. Mit Erhabenheitund Ruhe nahm er furchtlos in ihrer Mitte Platzund hielt dann ruhigen , ernsten Tones eine Rede
ver öosien dn di ar: deabsichtige , Corsika zuverlassen, da die solange erwartete Hilfe nicht ein¬
getrofse sei. Er gab ihnen auf, während seinerAbwesenheit ihre schändlichen Aufstände nicht zuSonst werde er sie auf immer und ganz
verialigt ##r habe sich ihnen nicht aufgedrängtvielmehr habe er sich durch ihre inständigen Bitten

lassen, seine bisherige Stellung aufzu¬geben, und ohne Bedauern könne er in seinenehemaligen Gesellschaftskreis wieder zurückkehren.
" #alie schon sein Wagemut , wehrlos in dieserVersammlung zu erscheinen , den Corsikanern
Achtung eingeflößt, so brachte sie seine Rede erst
ihm itrr versehe Neumütig gestanden sie
m # # Verfehlungen ein, nannten ihn ihren
ure

r. ihrin Vetie. , ihren König und ver¬
allem gehorchen zu wollen bis

zum letzten Tropfen ihres Blutes
Theodor darauf, dieInsel verlassen zu wollen . auf der er sich ohne

an
Menichen Wafsen und Geld auf

14 Somermban 9. . . .. detroute am
" ner ein Kollegium von 25 Männern mit

gierung und begab sich unter dem all¬
Ser e de Volkes nach Aleria, wo

S ## vorher zum ersten Male seinenFuß auf das Land gesetzt hatte.

. Kaum war das Schiff von der Insel abge¬
stohen, als „uc schon ein genuesischer Kaper e¬verfolgte . Als Abbate verkleidet, stieg Neuhoff in

. #v ans Land und reiste, immer Verkleidungund Namen wechselnd. hilfesuchend nach Toscana,Rom, Turin und Paris . Hier wurde er erkannt,und ein Genueser gab auf offener Straße einen
Pistolenschuß auf ihn ab, da die Republik auf Neu¬
„### Kpf geinen Preis ausgesetzt hatte. Am

Hin m# # # wburde er zu Amsterdam wegeneiner Wechselschuld von 5000 Mark verhaftet, als
jedoch acht angesehene Kaufleute für ihn eine Bürg¬chaft stellten , am 7. Mai wieder freigelassen . Dannfinden wir ihn in Lissabon und Malaga und hier¬auf wieder in Amsterdam. Stets wußte er fürseine Insel Hilfssendungen au zutreiben. die erentweder var bezahlte oder aber in Corsika gegenErzeugnisse des Landes eintauschen ließ. Vomv. Februar ab bis Anfang August 1738 wurden auf
diese Weise 40 Geschütze, 900 Flinten , mehrerehundert Faß Pulver, Granaten, Blei. Eisen wie
auch etwa 1000 Paar Schuhe nach Corsika geschafftauf drei Schiffen , die ebenso eine Anzahl Offiziere(darunter 14 deutsche) dorthin brachten . Alle diese,
namentlich aber Theodors Vetter Droste, der im
August dort eintraf, brachten die Nachricht, daßTheodor selbst nun bald mit großer Hilfe erscheinenwerde.
. #ieser hatte, nachdem er auch in Deutschland
sein Glück versucht, von bedeutenden jüdischen

in Amsterdam 5000000 Gulden gegen die
Zusicherung des alleinigen Handels mit Corsikeerhalten, und so kam es denn, daß man der'
mutete. er werde von den Generalstaaten unter
stutzt. Mit einem Geschwader von drei Kriegs= und
mehreren Transportschiffen unter holländischet
Flagge erschien Theodor selbst am 13. Septembet1738 zum zweiten Male vor Aleria. Er sand;seinen Adjutanten an die Reichsverweser nach
Corte, um fragen zu lassen, ob sie ihn noch immetals Konig anerkennen und den Kampf für sor
Freiheit fortsetzen wollten . Und schon bald war
das Gestade überfüllt von Corsikanern, die 9
turmisch baten, an Land zu kommen. So gab“denn dem allgemeinen Drängen nach und wurc

mit Jubel und Jauchzen begrüßt. Sein Gesols
bestand zwar aus nur zwanzig Menschen. Dalt:aber hatte er mitgebracht 39 Geschütze, 7300 Flly,ten und Musheten, 2000 Bajonette, ebensovie
Pistolen , 180 000 Pfund Pulver, Blei. Eisen und
Kriegsvorräte aller Art, dazu eine Menge Un
sormen, Schuhe und 80 Kisten Gepäick.

#a di. Antwort der Reichsverweser noch aur
d. schlief er seiner Sicherheit halber überauf dem Schifse. Aber er ahnte nicht, daß!
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